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Johann Anselm Steiger

Himmlisch singen
Die ‚Neuen Himmlischen LIeder‘ (1651) des Wedeler

Ichiters und Pastors Johann Rıst (1 607—1 667/)

Johann Rıst'! wırkte VonNn 635 bIis selinem Tode 1mM Jahre 667/ als Pastor
In VOT den Toren der Freien Reıichsstas Hamburg und hat sıch dem (Ge-
dächtnis en UTE selne geistlıche ıchtung eingeprägt, dıe rasch AUT=
nahme In die Gesangbücher fand Rısts Vorbild Wrl Martın DItz (1597-1639),
dessen Poetik e amalıge e1t zutlefst präagte 1st verstand sıch als Opıtz’
Stal  er 1m Norden em WAar 1st als Dramatıker, Publizıst und Natur-
kundler tätıg. Er unterhielt In seiInem Pfarrhaus e1in abor, züchtete INn seinem
(Jarten Heılkräuter und bereıtete zanlreiıchen kranken Menschen Arzneılen. 1st

somıt deelsorger und Le1ibsorger zugleıch. uch nahm CI in Welse
Hamburger Geistesleben teıl, nıcht zuletzt 1re dıie ründung einer ypısch
barocken Dichtergesellschaft, dıe den Namen ‚Elbschwanenorden ug 1st
Wr mıt den Gelehrten und Dıchtern se1iner e1ıt aufs CENESLE vernetzt, etiwa
HG den Nürnberger ‚Pegnesischen Blumenorden‘, aber auch vermuittels der
berühmten ‚Fruchtbringenden Gesellschaft‘ Von dieser Gesellschaft Trhielt
1st den Namen „der Rüstige“. Gc es Ansehen 1st weiıt über den nord-
deutschen aum hınaus genoß, ze1ıgt sıch daran, daß OI 646 dıe Auszeichnung
des kaıserlich gekrönten Dıchters rhielt und 1m TE darauf S In den els-
stand rhoben wurde. Am 31 August 66 / starb Rıst, und se1n mtsbruder JOo-
hann Hudemann 1e dıie Leichenpredigt, die noch 1mM selben Jahr In Hamburg
1mM IC erschlen.*

Vgl aus Garber: Lıiterarıscher und kulturpolitischer Stal  er 1MmM Norden Deutschlands
Eın Portrait Johann Rısts In Johann Anselm Steiger (Hrsg.) „Ewigkeit, Zeıt hne Zeit°: Ge-
denkschrı T 400 Geburtstag des ıcChters und Theologen Johann Rıst Neuendettelsau
2007 Testes el testimon1a verıtatıs S.9 —36 Vgl überdies erhar:t Mannack Johann
Anselm Steiger: Art. Rıst, Johann In 111y Liıteraturlexikon utoren und er! des deutsch-
sprachigen Kulturraumes. RA vollständig überarbeıtete Auflage. Hrsg. VON Wılhelm uhlmann

(2010) S5.668 —670 Ihomas Diecks Rıst, Johann In Neue eutsche Biogra-
phıe A (2003) S. 646 Johann Anselm Steiger Art. Rıst, Johann In elıgıon in Geschichte
und egenwari (2004) Sp 52R erhar: Mannack: Johann 1st. Gelehrter, Urganısator und
Poet des Barock. Festvortrag ZUT Jahresversammlung der Gesellschaft der Bıblıophilen
e.V. Junı 088 In 1e1 München 988 Dieter Lohmeier / aus EeICHE: Art. Rıst, Jo-
ann. In eutsche Dıchter des Fl Jahrhunderts Hrsg. VON ara Steinhagen Benno VON
Wiese. Berlın 1984, S. 347264 aus eIcCHe: Art. Rıst, Johann In Bıographisches Lex1-
kon für Schleswig-Holstein und Lübeck. Neumünster 1982, 2050
ıtısche Edıtion mit Kommentar, bearb. VON Steiger 1ın „Ewigkeıt, Zeıt hne Zeıt“ (wıe
Anm. SE



Himmlisch SIHSENH

Johann Rısts Neue Hımmlıische Lieder”® Abb sınd des Wedeler ıch-
ters und Pastors drıtte orößere ammlung ge1istlıcher Gesänge S1e setizen Cc1in 11-
terarısches Projekt fort das miıt den Te 641 und 647 publızıerten
Hımmlıschen Liedern‘“ begonnen und
Der SCIHECIL allerheiligsten Leıden

und terben hıingeführter und das .VKreütz gehefteter Chrıistus Jesus 1648)°
C116 Fortsetzung gefunden hatte uch
dıe Neuen Hiıimmlıschen Lieder wurden

‚38 Soß A A  Tied ON  baa
promınenten Verlagshaus der eDTru- 11)}.:Sonderbahreer V.Döllen- 1111 Himelslieder,

der Stern üneburg veröffentlicht Im
Tre der Erstpublıkation (165 erschle- VO!  -r etlifan gantzYTeune/ für:
NCN ZWCC1 dıfferente Drucke C1- Ap auf gantzY  ngeFunft wo  en und b

unD gefpieict Sennbar 1ST daß dıe Auflage rasch chen
X  zvergriffen Wäarlr Den Tıtelblättern und Vor-

Yobann Aift.reden der beıden Drucke ıe C111 emöglıchst ıdentisches Erscheinungsbild
P

EHECTE
bemüht sınd 1SL nıcht entnehmen wel-

Lüneburg/cher VONn beıden zuerst produzıert wurde obann und cb/die
Wıe dıe Hımmlischen Lieder be- ANNO M, LL

stehen auch die Neuen Hımmlıschen
Abb Johann 1ist Neue HımmlıscheLieder aus fünf Teıllen JC zehn Ge-

iıchten TeHIC 1e 5 1st dıe fünf e11e L1eder (FO531): Tıtelblatt (UB Rostock
Fm

Johann Rıst Neüer Hımlıscher Lieder Sonderbahres Buch/ JIn sıch begreiffend I aag= und
Buhsslheder { 1 1 0Ob= und Danklıeder 111 onderbahre Lieder erbens und Gerichtsle-
der Höllen= und Hımmelslhieder elche wol auf eKante, und UNSCICI Evangelıschen
Kırchen gebräuchliche e1sen/ AIß autf antz eue, und VOoNn etlıchen fürtrefliche: und hoch-
berühmten Meıstern der Singekunst wolgesetzte Melodeıen können und gespielet
werden/ Miıt ZWEI1C1 nützlıchen beigefügten egıstern Außgefertiget und hervorgegeben VON

Johann Kıst üneburg 1651 (UB Rostock Fm-4034 Bayerische Staatsbibhothek München E1
urg 2370 An krıtischen Edıtion dieser ammlung wıird derzeıt gearbeıtet
Vgl dıe Jungst erschıenene krıtische Kdıtion Johann Rıst Johann cChop Hımmlısche Lieder
(1641/42) Krıtisch hrsg und kommentiert VOIN Johann Anselm Steiger Kritische Edıtion des
Notentextes VOIN Konrad Küster Miıt Eınführung VONn Inge ager Berlın 2012
Johann Rıst Der SC1INCI1I allerheiligsten Leıden und Sterben hıngeführter und das Kreütz
gehefteter T1IS[US Jesus/ JIn wahrem Glauben und Hertzlıcher Andacht besungen ME Ham-
burg 648 (Staats und Universitätsbibhothek Göttingen ERM I1

Vgl uch (Gerhard Dünnhaupt Personalbıbliographien den Drucken des Barock eıle
uttga: 993 mN Hıersemanns Bıblıographische Handbücher Teıl 3407 (Nr
63 a A Der be1 Dünnhaupt 3408 un! Nr 63 verzeichnete TUC üneburg 652 CAX1-

SstIert N1IC.
nsofern 1ST cdie VOIN Dünnhaupt ebd VOTSCHOMUMNECENEC Identifikation „frühe-

und eıner „spätere[n] Tıtelvarıante problematısch



192 Johann Anselm Steiger
1esmal nıcht sukzessive dıe OÖffentlichkeit Lreten,; sondern geme1nsam, WCS-

dıe einzelnen e1le anders qls be1l den ‚.Hımmlıschen Liedern keine
Je eigenen Vorreden erhlelten. 1elmehNhr egnügte sıch 1st damıt, dem (Ge-
samtwerk ıne Wıdmungsvorrede, dıe sıch den (Girafen VON Oldenburg und
Delmenhors Anton (GGünther (1553—1667) und seıne emanlın Sophıe Q
rine (1617-1696) HehteL SOWIE eine Präfation den Leser voranzustellen.

Im nterschIie: den ‚.Hımmlıschen Li1edern 1e ß 1st se1ner
ammlung eiıne klar definierte und bereıts auf dem JTıtelblatt ersic  1C WeCI-
en thematıiısche Gliederung angedeıhen. Teıl nthält age- und Bußlıeder,
Teıl IKOD- und Danklıeder, Teı1l „S5onderbahre LACder.. dıe ahnlıc W1Ie dies
be1 den ıIn der Frühen Neuzeıt sehr verbreıiteten Standesgebeten‘ der Fall 1st) für
Personen unterschiedlicher sozlaler Grupplerungen vorgesehen S1nd. In den
etzten beıden Teılen bletet 1st Lieder, cdie sıch mıt den so  en vier Jetz-
ten Dıngen befassen, wobel Teı1l solche Texte umfaßt, dıe den Tod und das
Jüngste Gericht ZU Gegenstand aben, während Teıl und Hımmel ın
den 1C nehmen und die Leser ZUT

angesichts des kurz bevorstehenden
Jüngsten ages notwendıgen Buße P
aufrufen, WwOomıt zugle1ic zurückver-
wIiesen wırd auf den EersStIeN Teıl des s a W

n  F  ‘&Buches und e1in kompositorischer
ETgRahmen entsteht. 5 Maa

}
DIie ‚Neuen Hımmlischen Lieder‘ fSınd mıt einem doppelseıtigen ıtel-

kupfer ausgestattet, dessen graphi-
1sche Gestaltung cdIe Programmatık

VON Rısts Iyrısch-theologıischem An-
Satz 1Ns Bıld und dem Gesichts-
sınn greifbar macht DIie Seıite
ADbD ze1ıgt In der Mıiıtte den Autor e  x  m  I®  RR
und ıhm eine NSCHAr dıe Ps ern
506 zı lert: „Alless W dSss>S (Q)dem hat
Lobe den herren Alleluyah.“ Rıst ist
umgeben VoNnNn sechs Engeln, VON de-
1CcNh fünf mıt Musıkınstrumenten AdUuSs-

z  Vgestattet SInd, während der oben
1n abgebildete nge eınen Noten- Abb. Johann Rıst O  O Hımmlısche Liecie£
text VOT siıch hat und sıngt. Wer sıch (1651) Tiıtelkupfer, 1n Seıte (UB Rostock

Fm-4034).des geistlıchen Gesanges befle1ßigt,
Eıne In der Frühen euzeılt außerordentlich weıtverbreıtete lutherische Sammlung olcher
Standesgebete Tiındet sıch be1 Johann Habermann: Christliche für alle Not vnd Stende
der gantzen Christenheit (1567) Kritisch hrsg., kommentiert und mıt einem Nachwort C-
hen VONN Johann Anselm Steiger Miıtwirkung VON Coriınna Flügge Stuttgart-Bad (CCann-
STa 2009 Doctrina e1 Pıetas Abt I, 4), S 2522345
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\n die lutherisch-musiktheologische
Botschaft der Bıldkomposıition, hat
hıer auf en bereıts Gemeıninschaft

D Y mıt den Engeln und nımmt prolep-
tisch Teıl der hımmlıschen Fatur-

F g1e Auf der gegenüberlıiegenden
Seılite Abb Siınd 1mM oberen Drıittel

1  S  —_5 Christus als amm (jottes mıt derjohanı  E S1iegesfahne SOWIE eıne auf Knıen
—>  y

etende Person sehen. Das mıtt-RS V lere Durıittel zeıgt nochmals eınen
mus1ızıerenden nge und den (wıeN
In der Totentanztradıtion) qls KNO-
chenger1ıppe dargestellten Tod, der
bereıits damıt begonnen hat, einenAL D7 AA  SAÜD aum fällen Das untere Drittel
ist den Eisschata gew1dmet: F sehen
ist dıe Auferstehung 7U JüngstenA  AN k  }
Gericht SOWIE eiıne Höllenszene

Abb Johann ist‘ Neue Hımmlısche Leder
(1651). Titelkupfer, rechte Seıte (UB Rostock
Fm-4034)

Ähnlic£h WIE die ‚Hımmlıschen I 1eder‘ und Rısts sonstige Publıkationen)
enthalten auch e ‚Neuen Hımmlıschen Lieder‘ zahlreiche S0os Ehrengedich-

bZzw Briefe anderer Autoren. DIiese Paratexte”? lassen nıcht NUr erkennen, w1e
stark 1ist mıt der zeıtgenössıschen und keineswegs 11UT Hamburger DbZWwW. nord-
deutschen geistigen 1fe 1eiImenr zeigen S1e zudem, W1e sehr
1st nıcht zuletzt auch e hlıterarısche Produktion geistlicher Dıichtung als e1n
Feld des kommunikatıven Austausches der nıcht L1UT regıonalen, sondern auch
überregionalen respublica litteraria BESTHLE.- uffällig Te11C 1st, daß 1st (an
ders qls eın Jahrzehnt ZUVOT) die Abfassung VoNn Ehrentexten fast dUuSs-

SC  1e 5116 Pastoren bat, wobel zudem des Dıichters Bestreben erkennbar 1St,
J1erfür möglıchst prominente Personen verpflichten. An erster Stelle steht
der schleswig-holsteinische Generalsuperintendent Stephan Klotz G

efolgt VOIN den beıden Hamburger Hauptpastoren Johannes Müller

Diese Jlexte (nıcht alle sınd miıt einer Datumsangabe versehen) wurden zwıschen dem 20.8
und Anfang Dezember 650) abgefaßt.
Vgl (Jünter Dammann: Johann Rıst qals Stal  er des Opitzianısmus In Oolsteiın Aspekte SEe1-
NeT lıteraturpolıtischen Strategie anhand der Wıdmungsbriefe und Vorreden. In Literaten In
der Provınz Provınzıielle Literatur" Schriftsteller einer norddeutschen Regıon. Hrsg. VON

Alexander Kıtter. €e1 1991, T66, 1eTr S. 60
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(1598—16/2) und Johann Balthasar Schupp (1610—1661), wobel Müller als SEe-
nıo0r des Hamburgischen Ge1istlhichen Miınısteriums hıerarchischen epflogen-
heıten gemä VOT Schupp Worte kommt DIie Briefe Klotz’ und Müllers 7e1-
SCH, daß 1st beıden handschriıftliche ‚,Kostproben‘ der bevorstehenden ublı-
katıon hatte zukommen lassen. OTZ erwähnt, Rıst habe ıhm als Beılage die
e1istllıiche: auft SONderbahre Personen gerichtete L 1eder® zugesandt, also
den drıtten Teıl der geplanten Veröffentlichung, während der Dıchter aupt-
pastor üller „Buhßlheder‘‘ 12 zukommen hel, JeXie. die für den ersten Teıl
der ‚Neuen Hımmlıschen Lieder‘ vorgesehen CI

Miıt dem Diakonen St Jacobı In Hamburg Johannes äger (1585-—-1668),
dem elsässıschen arrer Quirinus Moscherosc (1623-—1675), dem Neumün-

Archıdıakonen Trnst Hohenholtz ges dem Oldesloer
Pastor avl Koepke und dem Colmarer Diakonen Josi1as Dreyer ges
Sınd weıtere Geistliche Rısts Publıkatiıon empfehlend beteiligt. aruber hın-
Aaus Johann Wılhelm VON Stubenberg (1619—1663) als ıtglie der
Fruchtbringenden Gesellschaft, der auch 1st angehörte, e1in Ehrengedicht DENL.
während Johann Michael Moscherosc (1601—1669) auch wiß e1in ‚Fruchtbrıin-
ger zudem für eiıne Repräsentanz der Straßburger Tannengesellschaft sorgle.
Rısts CNSC Verbindung mıiıt dem Lüneburger Kantor Michael Jacobı1 Ö

der für ‚Das Friedewünschende Teutschland‘ (1647) dıe Liedsätze
komponiert hatte,” kommt 1ın einem „Klinggedichte‘‘ '“ acobıs ZU Ausdruck,
während mıt dem Zittauer Gymnasıalrektor Christian Keıman (1607-1662) en
HTre Schuldramen und Kırchenlieder ekannt gewordener Autor das Wort CI -

oreıft, dessen 651 vollzogene rhebung ZU laureatus kurz bevorstand.
Darüber hinaus raumte ist seinem in der pree ebenden Freund NıI1I-
kolaus Peucker ges atz für e1n ausführliches Gedicht ein

DIie bereıts erwähnte, Rıst gerichtete Epistel des Flensburger Pastors und
schleswıg-holsteinıschen Generalsuperintendenten Stephan OTLZ ist nıcht 11UT
Insofern aufschlußreıich, als S1€e vermerkt, welchem Zeıtpunkt der Wedeler
Dıichter und Pastor be1 dem auch für ıhn zuständigen ranghöchsten kırchenle1i-
tenden Theologen einen Beıtrag den ‚Neuen Hımmlischen Liedern‘
rieflich nachgesucht hat. ämlıch 99- des Schlachtmonats‘“, ” also dem
24 November 650 JEHNENT ist Klotz’ T1e ebenfalls entnehmen. daß 1st

bestimmter Formulıerungen INn den ‚.Hımmlıschen Liedern‘, 7B
13 Rıst, Neue Hımmlıische | ı1eder (wıe Anm. fol Ir.

Rist, Neue Hımmlısche Lieder (wıe Anm. tfol Aa
13 Vgl Olıver UCK Schauspielmusıik in Hamburg in der Frühen euzeıt. In Johann Anselm

Steiger Sandra Rıchter (Hrsg.) Hamburg Eıne Metropolregion zwıschen Früher Neuzeıt und
Aufklärung. Berlın AI Metropolıs. lexte und Studien Zentren der Kultur In der CULO-
päischen euzeıt 597-610, 1er 601

14 Kıst, Neue Hımmlische Lieder (wıe Anm. 3 fol &V,
15 KRıst, Neue Hımmlısche Lieder (wıe Anm tfol Ir. Das VON Johann Michael Moscherosch

erfaßte Ehrengedicht ist auf den August 1650) datıiert. Vgl ebd., fol. Ar. ()ffenbar hat
1st Beıträger In unterschiedlichen Etappen geworben.
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der Aussage, in Christus habe nıcht 11ULI dessen menschlıche Natur den Tod C1-

lıtten, sondern auch ıe göttlıche „ STOSSC Ott selbst lıgt todt Am
Creutz’ 1st Er gestorben” 16)7 angefeindet worden ist, wobel cdie Kritiker TE111C
ungenannt Jle1iben Klotz nımmt 1ist ingegen In Schutz und beschemigt ıhm
dıe Rechtgläubigkeıt “ dieser konsequenten applicatıo der TE VON der Idıo-
menkommunıkatıon, che 6S Luthers esart zufolge nıcht 1UT gestatiel, sondern
6S geradezu erforderlıch macht, 1mM eigentlichen Sınne ‚ daß dıe (jott-
heıt in Chrıistus nıcht 11UT wanrha in das Leıden der menschlıchen Natur 1N-
volviert SCWECSCH 1st, sondern auch den Tod auf sıch hat:® Klotz’
TIe VO 20 Dezember 650 hat folgenden Wortlaut und sollte VOT der näch-
sten Gesangbuchrevısıon den Verantwortlichen als Pflichtlektüre aufgegeben
werden, damıt eutlic werde, daß cdie verwässernde m{formulıerung des ist-
schen lextes „ oroße Not! Sohn 1eg t t“) unbedingt rückgängı1g
machen ist

„EHrwürdıiger/ er und Hochgelahrter, sonders geehrter sehr wehrter
EeIT, in CHristo vielgeliebter Freünd Se1in Gehebtes/ weilches den 24 des
Schlachtmonats geschrieben/ ist mMI1r 1n spä handen kommen/ hat
miıch aber mıt dem Beischluß der Geistliche auft SONderbanre Personen SC
richtete 1 1eder/ gahr hoch und sonderlıch ergetzet/ zumahl Ich cdiese und der-
gleichen Gottselige Gesänge und L Jeder/ rbauung und Fortpflantzung des
erkalteten Christenthums In cdAiesen verruchten Zeıiten sehr dıiıensahm SCYN C1-

achte/ und derowegen uer TWUurde sıch Uurc keine fremde und ungleiche
e1 die auch bey der allerheilıgsten Arbeıt/ uUNSCIS Selıgmachers/ nıcht
nacC  eıben müge davon soll abschrekken/ sondern dazu desto mehr auff-
untern und antreıben lassen. Es INas auch hle das prichwo: gelten: Können
S1€e€ nıcht alle ıchten. wollen s1e doch alle richten. DIieses aber kan ich nıcht
bsehen/ AaUus Was Ursachen VO jemanden getade worden sev/ daß E[uer]| Ehr-
würde In Jhrer/ VOT der eıt herauß gegebenen Geistreichen Hımlıschen LIie-
ern und zwahr in dem 16 VoNnNn der Begräbniß Christı STOSSC

Ott selbst lıgt odt/ und daß In eiInem andern 1€. Ott der
hat mich gahr verlassen/ keiınen Irost kan ich 1tz fassen/ hler In cieser Unglüks
Bahn Denn/ ist N Wa daß Ott warhaftıg gestorben/ und der HErr der Herr-
1gkeıt gecreützıget Or 2,81/ getödte WIEe CS JE wahr SCYNH und bleiben uß/

SO dıe zweıte Strophe VOIl Traurigkeıt, Herzele1id‘ ihrer ursprünglıchen Fassung, Rist,
Hımmlısche | 1eder (wıe Anm 538 DE

7 Vgl Gabrıel Wımmer: Ausführhliche Lieder=Erklärung Wodurch che altesten und gewöhnlıch-
sten Gesänge der Evangelısch=Lutherischen Kırche 1NSs 1Cgl Teıl en-
burg 1749, 293 AI ep. Of7z hat diese Worte schon Anno 650 in einem reie den
utorem vindıicıret und gerettet.‘

15 Vgl Johann Anselm Steiger: Fünf Zentralthemen der Theologıe Luthers und se1iner en.
Communicatıo mago Fıgura Marıa Exempla. Miıt Edıtiıon zweler christologischer
Frühschriften Johann erhards ] eıden 2002 udıes In the Hıstory of Chrıistian
Thought 104), A Vgl 1st ven (J FOSSE: Johann Rısts Übertragung der lateimıschen
Passıonssalven als e1isplie. für dıe Iutherische geistliche ıchtung des Jahrhunderts In
Hamburg Fıne Metropolregıion (wıe Anm. 13), 7—89, 1er KF
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sfs auch Wa daß (Ji 1 wahrhaifftıg selbst todt SCWESCN: Es WeEeIC den

che/ dalß der nıcht mMuste todt SEYN/ der getödtet 1st Jsts Wl dafß
In selner allertieffesten Erniedrigung geklage se1n (JOtt habe Jhn verlassen
ı Mit 246 Ps und daß Er keıne WI1ISSe fassen |Ps und ke1-
NCN Iröster Iinden könne |Ps 9211 W1Ie die Prophetische Psalme VON Jhm kia=
SCH E1 ist auch recht esaget/ daß dıß cdie Meynung se1ner age se1/ KT WI1S-

keinen Irost fassen. Und möcht JIch hören/ WIEe ETISEIDE cdıe hefft1-
SC und erschreklıche Klage uUNSCITIS SUS erklähren wollen/ da Er sage daß Er
verlassen @1/ WENN CS nıcht VON der Entzıehung des Göttlıchen Trostes/ cdıe
Jhm ın derselben e1t wıderfahren/ solte und muste verstanden werden. ET
JIch wıl In einer bekanten und offenbahren aCcC K|uer| TWUurde nıcht
welıters emühen noch auffhalten/ vielmehr VON dem lhıeben (JIEF eTtZiic
wünschen/ dalß Er me1ı1nen sehr wehrten und sonders vielgelıebten Herren Rıst/
der (Jemelne Wolfahrt se1ıner Kırchen ange bey gesunden agen frısten/ und
erhalten wolle *!”

In eıne ahnlıche, 1st selne Krıtiker verteidigende ichtung welst e1-
Formulierung in Johannes Müllers 1TIe den Dıchter, dıe dessen nNnue-

SCH würdigt, CI WO se1ıne Texte „nach der eılıgen Göttlıchen chrıfft/ der
unveränderten Augspurgischen Confess1ion/ dem Catechı1ismo utherı. und
deren Symbolischen Büchern Kırchen verstanden haben‘‘.*9

i

Anders als auf den Tıtelblättern der ‚.Hımmlıschen Lieder‘ Rıst auf
dem Haupttitelblatt selner ammlung keinen Komponisten namentlıch,
sondern begnügt sıch mıt dem Hınwels arauf, ıe Vertonungen „von
efilichen fürtreflichen und hochberühmten Meistern der Singekunst‘.“ Was die
‚.Hımmlıschen L1eder‘ eirı hatte 1st ZWal dıe Kooperatıon mıt dem L G1-
ter der Hamburger Ratsmusık Johann chop (ca 1590—1667) auf den 1ıtel-
blättern amhaft gemacht, cdıe Mıtwirkung welterer Komponıisten TE111C eher
yptisc. angedeutet“ und sıch In den Vorreden über dıe Detaıls ausgeschwıe-
SCH Anders lıegen dıie ınge hıinsıchtlich der ‚Neuen Hımmliıschen Lieder.. da
1st in der Vorrede den Leser recht ausTunrlıc auf se1n Zusammenwirken
mıt sechs (von insgesamt aC Komponisten sprechen kommt, ohne TEH16

dieser Stelle den Nachweils erbringen, welche Vertonungen welchem
Künstler zuzuwelsen SINd. An der Vertonung VON Rısts Liedern beteiligte sıch,
WIEe 1st stolz berıichtet, e1n Konsortium VON „vortrefflichen Künstlern oder

Rıst, Neue Hımmlische | 1eder (wıe Anm. S fol T/V.
Kıst, Neue Hımmlische Lieder (wıe Anm tfol IN
Rıst, Neue Hımmlische | _ .eder (wıe Anm. fol. Ir.
Vgl Konrad Küster: Kritischer Bericht ZUrfr Notenedition. In Rıst, Hımmlısche Lieder (wıe
Anm 5.5860—619, 1er S. 603
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Komponisten/ (derer gleichen In Teutschlan vieleicht wen1g mehr zufin-
den) . Be1 ıhnen andelt 6S sıch näherhın den Nürnberger Organısten 51g-
mund 1e Staden (1607-1655), den /ıttauer Organıisten Andreas Ham-
merschmidt 161 1/12-16/5),; den der Hamburger Hauptkırche St etr1 tät1ı-
SCH Organısten Praetorius (1586—1651) SOWIEe dessen der be-
nachbarten Hauptkırche St Katharınen bestallten Amtskollegen Heıinrıich
Sche1idemann (ca 1596—1663) Darüber hınaus nutzte Rıst die bereıts einge-
plelte Kooperationsbereıitschaft des schon genannten Lüneburger Michael Ja-
cob1 SOWIE diejen1ge des Kıeler Organısten aCOo Kortkamp, dessen eDEeENSdA-
ten 1im Dunkeln hıegen. Den 7Zwischentitelblättern der e1le 29 und 1st enNnt-

nehmen, daß dıe Vertonungen des zweıten Ns aus der er Hammer-
schmidts tammen, diejen1gen des vierten VOIN Praetorius kompontert wurden,
während Scheidemann den ünften Teıl besorgte. Be1 den auf dem Zwischenti-

VON Teıil nıcht namentlıch genannten „unterschiedlichen/ 1in der SIng:
und Orgelkunst reflich eübten und erfahrnen eistern‘‘“ handelt D sıch
den Organısten der Hauptkırche in Altona Hınrıch Pape (1609—1663),” der
Rısts chwager WAdl, den Hamburger Ratsmusıker Petrus Meıer,“ der ‚„als
Kriegsflüchtling nach Hamburg elangt WAar| und 1m Umfeld VON St Ka-
tharınen Unterschlupf gefunden  0627 atte, SOWIEe Kortkamp und Jacobıi.“ Un:
klar ist, Pape und Meıer 1n Rısts Vorrede keıne Erwähnung Iınden

Es steht außer rage, daß 1st keineswegs bestrebt WAäLl, mıt den ‚Neuen
Hımmlıschen Liedern‘ In erster L ınıe Kırchengesänge ZUT Verfügung stel-
len 1elImehr andelt sıch, hnlıch W1Ie be1 den ‚.Hımmlıschen Liedern‘
geistliches Kunstliedgut.” uffälliıg ist aber, dalß Iist anders qals be1l letzteren)

jedem Lied zusätzlıch den 1mM Notensatz mitgeteilten Vertonungen der
sechs mıtwırkenden Komponıisten in den Überschriften Je eıne Alternatıvyvmelo-
die angıbt. Be1l cd1esen elodıen andelt 6S sıch urchweg U1l solche: dıe
dıe Miıtte des 1/ Jahrhunderts AdUus dem gottesdienstliıchen en allgemeın be-
kannt em Rıst aTiur sorgle, daß jedem 1 1ed nıcht 1L1UT eıne e1gens für
6S komponıierte, sondern auch eıne äng1ige Melodıe beigegeben W: rleich-

3 Rıst, Neue Hımmlısche Lieder (wıe Anm fol ST. Vgl hlerzu Konrad Küster: C du gül-
ene usık Wege Johann 1ist In „Ewigkeıt, Zeıit hne Zeıit“ (wıe Anm. S 77179
1eTr Zur Kooperatıon Rısts mıiıt dem Lüneburger Organısten Christian Flor vgl
Konrad Küster: alle ('laves durchgangen‘‘. Vollchromatık be1 Johann 1ist und Chrıstian
Flor (1662) In DIie Musıkforschung (2007), S.333—348
Rıst, Neue Himmlısche ] .eder (wıe Anm SA

25 Vgl Dieter Lohmeıer: Pape, Hınrıch In Bıographisches Lexıkon für Schleswig-Holstein
und Lübeck (1987). S6267
Meilners Geburts- und Sterbejahr sınd nıcht bekannt. Vgl Deutsches Biographisches Archiv 1
840, 415 IL, E 350
Küster, Güldene us1ı (wıe Anm 23)

2 Pape komponierte die Vertonung VON Nr. des drıtten e1ls, während Meıer e Vertonungen
VON Nr. 2—4, Kortkamp dıejenıgen VOoONn Nr. 3E und Jacobı cdıe VON Nr. und chufen

Vgl Küster, Krıitischer Bericht ZUT Notenedition der Hımmlıschen ] ı1eder (wıe Anm S Z
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terte G1 dıe Sıngbarkeıit und Musızıerbarkeit selner L1iedsammlung und damıt
deren RKezeption sowohl 1MmM Ööffentlıchen W1e auch 1m häuslıch-privaten (Gjottes-
dienst.e VON ungefähr wıird hlerauf (werbewırksam auf dem Titelblatt hın-
gewlesen. (jJenauso erfuhr Rıst In seıner wen12 spater erschıienenen Sabbah-
tischen Seelenlust‘, in der jedem Lied eiıne VO amburger Johanneumskantor
Ihomas (1599—1663)” komponierte Vertonung beigegeben 1st und eben-

zusätzlıch vermerkt 1st, nach welchen gebräuchlıchen elodıen cdıe e1IN-
zeinen | 1eder alternatıv werden können. Im Unterschlie: den
‚Neuen Hımmlıschen Liedern geht 1st in selner Vorrede den Leser auf die-

musıkalısche Doppelstrategie, dıie einerseıts e kırchliche Breıtenwirkung
seiner Lieder (nıcht NUT, aber auch 1mM Ööffentlichen Gottesdienst) gewährleıisten
soll, andererseıts aber auch den Bedürfnıssen der anspruchsvolleren .A1ebha:-
ber der en Singekunst‘““ erecht werden wiıll, AaUSTUNTIIC en Rıst berıichtet,

„Daß Mır erstlıch habe gebühren wollen den grössesten Hauffen each-
ten/ und 6S Ja viel erDaulıcher se1/ WEeNN dise er VOoNn vielen/ und nıcht L1UT
VON etliıchen können werden. Darnach hat CS auch Meıine
Schuldigkeit rfodert dem freundlıchen egehren vieler STOSSCI und treit-
lıcher Leute mıt Jnrichtung der Lieder auft ekante Melodeıen Eın SC-
nuge zuthun/ al welcher bıtten Jch für Eınen Befehl halte‘* °

Hernach erläutert Rıst, welchen Nutzen dıe VOoN kompontierten
Vertonungen en

‚Damıt aber auch dıe Liebhaber der CN Singekunst nıcht klagen ha-
ben/ Sınd hiıeselbst auch Neüe VON meiınem hebwehrten Teunde.,
Herren oma Sellıo der wolbestalten us1 be1 der hochlöblichen
Hamburg verordenten Führer/ unnd Regierer/ e1ss1g, beweglıch und
künstliıch gesetzete Melodeı1en tinden/ welche VoNn einem jetweden Ge-
sangmelıster und anderen dieser Kunst zugethanen/ auff Orgeln/ Regaln/
Lauten/ Ge1igen und dergleichen Musıkalıschen Jnstrumenten nützlıch und
anmuhtig können gespielet/ und mıt lebendigen Stimmen dazu
werden‘‘.°
Vor diıesem Hıntergrund erscheımnt 6S ringen! angeraten, Rısts geistliıcher

iıchtung nıcht vorschnell unterstellen, SiIe ziele en auf die prıvate,
Vgl ern! Prätorius Red elle, Thomas In 111y Literaturlexikon. utoren und Wer-
ke des deutschsprachigen Kulturraumes. Z vollständig überarbeiıtete Auflage. Hrsg VON Wıl-
helim Uunhlmann (201 SA
Johann Rıst Sabbahtische Seelenlust/ Dalß ist Lehr= Trost:  — Vermahnung= und Warnungsre1-
che l J1eder ber alle Sontäglıche Kvangelıen de ß gantzen ahres/ Welche/ wol auf eKante,
und In reinen Evangelıschen Kırchen gebräuchliche/ alß uch gantz eue, Vom Herren Tho-

Sell10/ be1 der hochlöblıchen Hamburg bestaltem ‚antore, wolgesetzete Melodeien
können und gespielet werden/ :;ott ren und ıstlıchen Hertzen nützlıcher
rbauung abgefasset üneburg 1651 (Bayerıische Staatsbibliothek München Liturg.

272 Rıst, Sal  1sSCHe Seelenlust (wıe Anm 51 S25
373 Rıst, Sabbahtische Seelenlust (wıe Anm. 51 5 26
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häusliıche ege der Frömmıigkeıt. Iies wırd ersic  16 daraus, daß Rıst,
wenngleıch eingekle1idet ıIn die bliche Oop1 der Bescheı1idenheıt, die möglıche
Rezeption se1ıner I 1eder 1mM Gemeınindegottesdienst konkret in den 1C. rückt,
nıcht ohne bemerken, „„ATOSSC J1heologen“ hätten dıesbezüglıch ihre Unter-
stützung DIie Wırkungsgeschichte gab Rıst bekanntlıce da vIe-
le se1ıner geistlichen L1eder Eıngang In e (keineswegs 11UT nNOT'|  eutschen Ge-
sangbücher und nıcht 11UT in diejenı1gen des en Jahrhunderts fanden rst In e1-
11C zweıten chriıtt wünscht sıch 1st ‚wenıgstens’ eiıne ICOC häusliıche Ke-
zeption selner I 1eder.“®“ och auch, Was letztere betrıifft, ist In Eriınnerung —

fen, dalß 1st zwıschen dem Gottesdienst Hause und dem öffentlıchen 1INSO-
tern schlechterdings keıne Alternatıve sıeht, als se1ine geistlıchen L 1eder als
Medien ansıeht, dıe das VON ıhm selbst und VON anderen Predigern) Verkün-
dete kontrakt zusammenzufassen gee1gnet SINd, damıt CS 1mM Rahmen der häus-
lıchen DVAXLS pietatis ZUT Ane1gnung und ınübung gelangen möge

„„50 habe Jch 6S hochdienlich se1ın erachtet/ daß 1L1all dıe fürnehmsten
Lehr= TOSI: Ermahnungs und arnungs Stükke/ welche Aaus einem jetwe-
den Evangelıo können genommen/ und ZUT nützlıchen rbauung auft den
('antzeln oder In den Predigten angeführet werden/ feın bringe/
In SEWISSE er versetze/ unnd ernach se1ıne /Zuhörer ernstlich und e1ISs-
S12 ermahne/ daß S1e nach angehöretem Göttliıchem desselben SON-

Evangelıumslıe für Sıich ehmen/ unnd nebenst tfen sämtlıchen
Haußgenossen/ Kındern und Gesinde feın andächtig/ Eınen Satz nach dem
andern sıngen/ dıie und derselben eigentlich Verstand und Meınung
mıt fleissiıgem Nachdencken erwegen/ Sıch abey deß jen1gen/ waßh S1e deß
Morgens Von tTem Seelenhırten gehöret/ bedachtsahm erinern/ und
denn SscChHNEBLC wol lernen/ WIe S1e alles/ Was S1€e ehöret/ und
elesen/ stärckung iıhres Glaubens/ Besserung iıhres Lebens/ Befriedi-
SUunNg iıhres (Gjew1ssens/ und Erlangung rer Seelen ew1gen e1ls und Se-

45igkeıt nützlıch sollen/ können und muügen anwenden

Eınes der ‚Neuen Hımmlıschen Lieder‘, ämlıch das neunte des ersten

eıls, sticht insofern hervor, qls 6S das einz1ge 1st, das explızıt ezug nımmt auf
e1in hıstorisches Ere1gn1s, mıthın als Gelegenheıitsgedicht 1m CHNSCICH Siınne
bezeıchnen ist. Das „Klag= und 1€'! JIn erschreklichen unerhörten Unge-
wiıtter und grausahmen Sturmwiıinden/ dessen gleichen WIT 1m 645 Jahr den

des Hornungs en erlebet  .. steht 1mM Zusammenhang mıt einer Sturm-
und Flutkatastrophe, dıe 1m norddeutschen aum erhebliche Verwüstungen

Rıst, Sabbahtische Seelenlust (wıe Anm. 31 S.16 „Jch Miıch gäntzlıch versichert/ daß/
dafern diese UNSCIC Sabbahtische Lider/ nıcht ben der ürden S1nd/ daß s1e Ööffentlıch ın der
Kırchen mugen SCSUN und gespielet werden wıewol olches 1Ns Werk tellen assen/
STOSSC Theologen Sıch en erbohten:;) S1e doch ZU weınıgsten be1 vielen Christlichen
Haußvättern und Haußmüttern eıinen günstıgen atz finden/ uch SONstien VON GO1I 117 des-
selben ohrt= und die edie Singekunst=lıbenden Seelen mıiıt genelgten ugen werden AaNSC-
sehen/ und miıt begierigen ertzen und Händen auf und an geENOMME] werden.“

35 KRıst, Sabbahtische Seelenlust (wıe Anm. S19 S 2  O©
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gerichtet „Ja wol! meın das alte nıcht: ) und zahlreıichen
Menschen den Tod gebrac hatte.*' In Hamburg zeıtigte e Sturmflut be-
sonders verheerende Wırkungen, rachte den Iurm der St Katharınenkir-
che ZU Eılınsturz und setfzte e1le der Wasser Erstmals edruckt
wurde das „Klag= und uhßhed“ In eıner Gelegenheıitsschrift, e 1st 648

dem 116e ‚Holsteın verg1ß eß nıcht  © publızıerte.”” on dieser e1ıt
hatte 1st den Plan. das „Klas= und uhßhed“‘ gemeInsam mıt weılteren Bulßß-
gesangen publızıeren.”

Rısts Ziel, das OI mıt selner ammlung himmlıscher Lieder verfolgt,
esteht 1n nıchts wen1ger als darın, cdie römmigkeıt seiner Rezıpienten be-
fördern, deren Glauben stärken, dıe Sünder ZUT Buße rufen, dıe Men-
schen einem gottgefälliıgen Lebenswande ermahnen und S1e „der ew1gen
Selıgkeıt theilhaftıg  cc4] machen. DIe VON 1st intendierten Wırkfunktio0-

Johann Rıst Oolsteın verg1ıß eß nıcht Daß ist Kurtze/ ledoch e1igentlıche Beschreibung Des CI-
schreklichen Ungewıitters/ Erdbebens und überaus STOSSCH Sturmwındes, welcher In der Fast-
nacht deses 6458 ahres/ Tage Valentins/ Wäal der des Hornungs/ VO Mohntag auftf den
Dienstag/ ungefähr Mıtternac) plötzlıch entstanden und vielen Ohrtern in olster
sonderlıch ber Elbestrohm Mıt Nıederwerffung vieler schöner Thürme Kırchen, Haüser
und anderer Gebaü/ Miıt Erdrukkung eıner STOSSCH Anzahl Menschen und Vıehes/ Mıt Auss-
reissung unzehlich vieler Baüme und anderen hochschädlıchen Würkungen Den feurbrennen-
den /Zorn Gottes/ uns Sündern klährlich hat VOT dıe ugen gestellet/ Auftf Sonderbahres
egehren JIn Gebundener ede verfasset und heraus gegeben/ VON an Rısten. Hamburg
645 (Bayerısche Staatsbhıbhiothek München SCIIN. 1/4 1! 3 tfol IN

A Vgl hierzu olfgang Heıinrich elungk: Kurtze Hıstorische Beschreibung, Der
tT=Alten Käyserlichen und des Heıl Römischen Reıichs reyen=An=>ee=Kauff= und Han-
dels=Stadt HAMBURG, Darınnen der rsprung und Fortwachs dieser LL W das VON
CAROLO an/ bıß auft diıese Ze1t/ Denckwürdiges vorgegangen/ Sampt vielen ntı-
quıtäte: ;ohl] den Einheimischen als TemMmbden ELE nützlıchen Nachricht ründlı-
chem Bericht/ WIe und Wann dıe Hn Bürgermeister und Hn des Rahts/ VON NNO 189 bıß
696 hıeselbst erwehnle: ohe Potentaten Gesandsweise abgesandt/ und Urc den Zeıt-
lıchen Jlodt abgefodert worden. es AUus vielen Vornehmen Scribenten, alten Uhrkunden/ und
Annalhlıbus mıt e1i '  T:  en Hamburg 696 eprint Neusäß 5. ]

A Vgl Rıst, Olsteın verg1ıb e nıcht (wıe Anm. 36), fol Ar/v.
309 Veranlaßt UrC| dıe Sturmkatastrophe wurden weıtere Gelegenheıitsdrucke publızıert, z B Jo-

ann Neukrantz: Christlicher und wolgemeınter ueß=Wäkker Füer lle In Sünden Schlaftfen-
de Bueßflüchtige Seelen FEınem Andächtigen und beweglıchen Bueß=1.nedlein Füer AT-
le VON Sünden auffgewäkkete Bueßfertige Seelen/ Im Jahr MDCAXLVJJJ In welchem G
der Allmächtige dıe FEınwohner der Hamburg und Dieser umblıegenden UOrther/ amn
des Ornungs, Dıienstags In der Fastnacht/ früe orgends etiwa umb Uhren/ mıiıt einem STAW-
sahmen Sturm=  Wetter (welches Kırchen und Türmer/ Häuser und Wälder/ Menschen und ı1ch
jJämmerlich zuschmettert) dergestalt AUS dem Schlaeft gewäkke! und geschräkke: daß SI1E De-
uht/ Fasten/ und Behten gelernet en Hamburg 6458 (HAB Wolfenbütte] I he-
ol FZE)
Vgl Rıst, Olsteın verg1ß eß nıcht (wıe Anm. 36), fol 4v.
Rıst, Neue Hımmlische Lieder (wıe Anm fol 5öT.
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1 se1lner Jlexte decken sıch, WIEe bereıts verschiedentlich beobachtet Würde.“
mıt denjenıgen zeıtgenÖssischer lutherischer rediger, denen Rıst als Wede-
ler Pastor selbst gehörte.

TEe111C ist auffällig, daß Rıst In seınen Vorreden nıcht den Schulterschluß
mıt promıinenten redigern se1ner eıt sucht, CS ıihm vielmehr darum tun 1St,
sıch einzureıhen ın cdie SOCLeLaS derjen1igen, cdie CS sıch angelegen se1n lıeßen,
in „Tugendlieder[n]* “* dem Frıeden, dem VOoONn Gott eingesetzten estan den

und scientiae SOWI1eEe den Verstorbenen die gebührende Würdigung ANSC-
de1hen lassen DZW. das Wort ottes In lyrıscher Orm ZUT Artıkulation
bringen In außerst scharfer Weı1ise übt Rıst 101 nıcht 11UT denjenıgen Ge-
legenheıtsdichtern, dıie alleın des Geldes wıllen Verse produzıeren, sondern
auch Schrıftstellern, che die (In ihrem rechten eDrauc TeE1H6 nıcht DaU-
SC verwerfenden) Schmäh- und Spottschrıften DZW. Spotthlıieder mı1ıßbrau-
chen. Eın besonderer Dorn 1mM Auge sınd 1st die „Sautiieder - cdie G1 als
wıllkommene Hıinterlassenschaft französıscher Iruppen ge1ßelt.

Was dıe dichterische Beförderung der ugenden angeht, sieht sıch 1st e1-
nıg mıt Martın Opıtz,” Paul Fleming (1609—-1640), Justus eorg Schottehus
(1612—-1676), Andreas Tscherning (1611—1659), Phılıpp VON /esen 9-—

eorg Philıpp Harsdörffer (1607—-1658), S1gmund VOoNn Bırken G
6581)” und weıteren Dichtergrößen der Barockzeıt, VOIN denen Rıst dem KÖ-
nıgsberger Dichter und Poetik-Professor S1imon ach (1605-—1659) e1in be-
sonders herausragendes Lob ZO0 („der MI1r iın d1eser hrt sonderlıch wolge-
falt “). Rıst versaum 65 iın diesem Zusammenhang nıcht, cdie Publıkation SEe1-
NS dieses Ziel verfolgenden ‚.Neuen Teütschen Parnass‘ in Aussıcht
stellen, der ın der lat 1m O 652 erscheiınen sollte.®

Vgl Hans-Henrık Krummacher: 1 ehr- und trostreiche Lieder Johann Rısts geistlıche 1CcCA-
tung und die Predigt- und Erbauungslıteratur des und Jahrhunderts In „Ewigkeıt, Zeıt
hne Fe1t: (wıe Anm ;7—76, 1er S 497

43 Rıst, Neue Hımmlısche ] 1eder (wıe Anm. tol S5V.

KRıst, Neue Hımmlısche 1 ıeder (wıe Anm 3 tfol 4AvV.

Vgl Dammann (wıe Anm 10)
46 Vgl ZUT nıcht unbelasteten freundschaftlıchen Beziıehung Rısts und Bırkens deren COMMET-

C1UM epistolicum: er Briefwechsel zwıschen S1ıgmund VoNn Birken und eorg Phılıpp Hars-
er; Johann Kıst, Justus eorg Schottelius, Johann Wılhelm VOrn Stubenberg und 1€'!
Von Windischgrätz. Hrsg VON Hartmut ufhütte und Ralf Schuster. übıngen 2007 S1g-
mund VOon Birken: er und Korrespondenz SOWIE hlerzu alf Schuster: ‚Ist 1eTr nıt K1-
elkeıt!‘ Der Briefwechse zwıischen S1gmund VONN Bırken und Johann ist als e1ispie. für ue
terarısches Konkurrenzdenken 1m Barock In Daphnıs (2005) S: 5712602
Rıst, Neue Hımmliısche ] _ ıeder (wıe Anm fol SV.

48 Johann Rıst Neüer Teütscher Parnass/ uftf welchem befindliıch Ehr‘ und Lehr Schertz und
ChmerTtz Le1d= und Freüden=CGewächse/ elche unterschiedlichen Zeıiten gepflantzet/
nunmehr aber Allen/ der Teütschen Helden=S5prache und deroselben en Dıichtkunst VCI-

nünfftigen Liebhaberen:; 7} sonderbarem eTtallen hauffe gesamle: und In dıie offenbahre
Welt aubßgestreüet üneburg 652 (Reprint Hıldesheim
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Miıt IC auf die 1st zufolge noch welIltaus wichtigere Betätigung auf dem
der gelstlichen Lyrık und deren Zielsetzung, Röm 153 und 'Tım 3,16

folgend „nützlıche Erbawung/ Unterricht/ Besserung und TOS urc
Hülffe und Beıistand des wehrten eılıgen Ge1lstes‘‘® stıften, wähnt 1st sıch
verbunden mıt DItZ, dem salmendichter Ambros1ius Lobwasser 5

dem Braunschweıi1ger Pfarrer und Kırchenlieddichter Andreas Heıinrich
UCNOITZ (1607-1671) SOWIEe erneut mıt arsdörffer, dessen ‚,Hertzbewegliıche
Sonntagsandachten‘ (1649) Rıst ausdrücklıich lobt, SOWIEe mıt S1imon ach und
anderen Dıchtern WIE Johann Kla]) (1616—1656) In Anlehnung den Apostel
Paulus und dessen Besche1denheıtstopik aufgreifend Or 15,9 ‚Denn ich bın
der geringste Vnitier den poste als der ich nıcht werd bın/ das ich eın Apo-
ste] NEISSE ) nenn sıch 1st ZW. den „Geringste[n den hochgelahrten
und egabten Dıchtern“, beeilt sıch sodann aber, In Erinnerung rufen, daß GT
nıcht 11UT bereıits mıt den ‚.Hımmlıschen Liedern als e1in Diıichter INn Erscheinung
geltreten Ist, der dıe Promulgatıon des Wortes Gottes befördert, sondern auch
mıt seıinen Passıonsgedichten, die 1im TE 648 dem 1te ‚Der SEe1-
Hc allerheiligsten Leiden und terben hıingeführter und das Kreütz gehef-

Christus Jesus’ veröffentlicht worden Wıe ambıtioniert 1st SCIA-
de auftf dem der Produktion geistlicher Lieder WAdl, außert sıch In der
den Leser gerichteten Vorrede der ‚Neuen Hımmlischen Lieder‘ auch darın,
daß die kurz bevorstehende Publıkation se1lner ‚5abbahtischen Seelenlus
(gedruc 1651, Rısts Vorrede 1st auftf den 6:5 . 1651 datiert) gleich zweımal
amhaft macht und vermerkt, die Satzarbeıiten seilen bereı1its abgeschlossen.

Es dürfte 1n dıesem /usammenhang mehr als ein Zufall se1nN, daß Rıst
ders als diıes be1l den ‚.Hımmlıschen Liedern und nıcht 11UT In ihnen>') der Fall
1st, für cdıe CI WIE selbst berichtete, auf lıterariısche orlagen der zeıtgenÖS-
siıschen Erbauungslıteratur zurückgriff (Johann rn| Johann Gerhard, Josua
Stegmann) in den Vorreden seınen ‚Neuen Himmlischen Liedern‘ derar-

Rıst, Neue Hımmlıische Lieder (wıe Anm fol 5V.
Rıst, Sabbahtische Seelenlust (wıe Anm 309 tfol K
Vgl z B Johann Rıst tarker Schild er dıe oıfftige Mordpfeıle alscher und VCI-
leümderıscher /ungen Das 1st/ Kräfftiger Hertzentrost VOT alle Ifromme Christen/ 'elche Un-
schüldıger welse VOIN bößhafften Lügenern geschmähet und VON mißgünstigen Ne1idern verlä-
ster! werden. Hamburg 644 (SUB Göttingen ERM IL, fol Tv, Rıst angıbt,
uch für dieses Werk die SHNOC!  euren Bücher des weıland Geistreichen an Arnds‘® genNutzt
en

Vgl Rıst, Hımmlische Lieder (wıe Anm. 14, 16 S: 15 und S2272 VE 151
ZES: 156 SOWIE dıie eDd:. AHTAZSAR findenden Textsynopsen, e das VON Rıst 1I-

beıtete aterı1a. detailher:! belegen Vgl ferner Inge ager: Johann Rısts „himmlısche I 1e-
der‘  vn Ihre Veröffentlichung und ihre orlagen. In UOrthodoxıie und Poesıie. Hrsg VO)  —; Udo Strd-
ler. Leıipzıg 2004 Leucorea-Studıen ZUT Geschichte der Reformatıon und der Lutherische:
Orthodoxıie 03—83
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tiıge theologısche Autorıitäten nıcht herbe1izo0g. Mag cdhes als USATrTuCcC für e1in
miıttlerweıle be1 1st (noch) ausgeprägteres Selbstbewußtsein In nschlag
bringen se1nN, darf doch werden, daß 1st auch für dıie ‚Neuen
Hımmlıschen I Jeder‘ auf erbauungslıterarısche Prätexte zurückgriff, WENN-

gleich sıch dıe Erulerung derselben angesichts fehlender Hınweise durchaus
schwıier1iger gestalten dürfte

Wıe dem auch se1 Ziel der ] 1eder Rısts ist C5S, die Glaubenden angesichts
des nahenden Jüngsten ages 1m Medium des hımmlıschen Gesanges anzule1-
ten „wahrer Gottseligkeıt”, mıiıthın echter pIietas, dıe einerseılts den Ernst des
göttlıchen Ubrutfes weder berhört noch verschweıgt, andererseıts aber und
gerade hıerdurch) empfänglıch wırd für den JIrost, der mıt der Verheißung des
ew1gen Lebens gegeben ist

„Der ist gew1ßlıch gahr ein STOSSCI arr/ der nıcht oft und Lleissig den
Tod gedenke welches Stunde ıhm Sal ungew1 als SEWISSE und
zweiıfentlich ıhme desselben Ankunfft ist. Ja solte eın olcher Mensch wol
ust und 1€' en unrecht un In dessen ren chie erschrekliche
Stimme (jottes: Stehet auft iıhr Todten/ komt fürs Gerichte/ Jlage und
aC erschalle auch der noch wol muhtwillıg egehren sSüÜnd1-
gen/ und seıinen firommen OLA bele1digen/ der dıe allergriımmiıgste
traffen und erschrekliche Höllen=Quahl der Verdamten ernstlich be1 sıch
erweget? JIm Gegenthe1 W ads kan unlls ZuUL ung wahrer Gottseligkeıit und
hertzlıchem Verlangen/ nach einem elıgen Ende äfftuger reitzen und tre1-
ben/ als dıe stetige Betrachtung der unaußsprechlichen Freude und Herrlig-
keıt der außerwehlten Kınder (jOttes 1m andern und ew1gen Leben‘?>

53 Riıst, Neue Hımmlische Lieder (wıe Anm fol IV.


